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fteïler beg Ijetmatfidjen £ebeng befannt madjteh,
ftnben toir „©te Heine ^reunbin" im SJhifeum
23ern. £net ftellt ber Staler in gemütboüer Sfßeife
bar, toie bic Einher traurig unb fdjeu an bag
Zotenbett eineg Heinen Sftäbdfeng herantreten.
Salb barauf matte Sinter „0ag JHnberbegrcib-
nié" im Jlunftmufeum Slarau, atfo toieber eine
Ö3ene, bie bor altem buret) ein gefüfjtbotteg 937o~

tib toirfen lbottte. ©ann folgen in ftattliifier
Reifte bie ©n3elfiguren unb fteinen ©tuppen, bie
immer toieber neue Sftotibe aug bem üinberleben
geftatten. 3m gürdfer Ifunftlfaug betounbert man
ben „steinen Saumeifter" unb bie beiben
©egenftücf'e „Serner ©cffubHub" unb „(Striefen-
beö Sftcibdjen". ©neg ber fcf)5nften Sßerfe, eben-
fattg in ber gütdtot iHmftfammlung, finb bie
beiben „©dflafenben Einher auf ber Öfenbanf".
©iefeg ungemein frifeffe unb naturtoaßre Sitb ift
auch in feiner ßarmonifeben ffarbigfeit betoun-
berngtoert.

©er ifinberfreunb 3(lbert Sinter hat auet) bem

großen Äehrmetfter Heinrich ^eftaf0331 ein ebteö

Hinftterifcheg ©entmat gefetjt. ©g ift bieg bag

©emätbe „i)3efta(o33i in ©tang", bag 1870 ent-
ftanb unb 3toei 3af)re fpäter für bie gürdjer
ilunftfammtung ertoorben tourbe, ©ie ©3ene, too
ber große üinberfreunb behutfam bie Uaugtüre
öffnet, um bag fdftafenbe Htnb, bag er auf bem

Sinne trägt, nidjt 3U toeefen, ift erfüllt Pott einer
tounberfam 3arten ©timmung, in ber fief) bag

tiebebotte, fanfte SBefen 7)3eftato33ig in ber fdjön-
ften SBeife augfprid)t. Qu ben £aupttoerfen
Sllbert Slnferg gehören nud) bie großen Sreit-
bitber, bie mit tebenbiger Seobadftunggfreube
©3enen aug bem Sllltag ber ©orffd)ute barftetten.
— ©ie reiche ©eftaltentoett Sllbert Slnferg hat
ed)t botfgtümtid)en <Sf)cirafter unb ift baher aud)
bem gansen ©d)toei3erbotfe lieb getoorben.

DIE BERGE
Berge, blühend aus Dunkel ins blendende Licht,
Mächtige aus der Urzeit, Erstlinge Gottes,
Schwurfinger seiner herrlich erhobenen Hand,
wie doch umfließt euch lautrer der Glanz der Gestirne,
umweht euch herber der Wind, umbrüllt euch wilder
Toben des Sturmes als uns Beschirmte der Täler,
in eurem Schatten hausend. Ihr Überragenden
schöpft rotes Gefunkel aus Schalen des nahenden Morgens,
besprengt euch damit, — ihr taucht eure Flanke und Stirn,
taucht Eis und Gefels am Abend in segnendes Mondlicht:
ihr schweigsamen Wächter unendlicher Einsamkeiten,
ihr starrenden Türme, gezeichnet in uralten Runen
gefahrenumwittert und der Geheimnisse voll.
Wir aber, klebend am Staube der Straßen, wir kleinen,
erdgebundenen Menschen, wir pilgern und wallen
sehnsüchtigen Herzens zu euch. Und wenn euer Scheitel
in neuem Schnee herabtrotzt aus dunkelster Bläue,
wenn Alpenrosen den Fuß euch kränzen und Quellen,
die selig stürzenden Kinder euerer Hänge,
hersprudeln in ihrer unschuldig lachenden Freude,
dann falten wir unsere Hände, preisen uns glücklich,
daß wir euch schauen und stammeln leise, glückselig
einer dem andern ins Ohr: „O lasset uns weilen,
Hütten bau'n im Umkreis der schneeigen Gipfel,
schweigen und danken im Grund der erschütterten Seele,
denn hier ist heiliges Land!" Hilda Bergmann
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steller des heimatlichen Lebens bekannt machten,
finden wir „Die kleine Freundin" im Museum
Bern. Hier stellt der Maler in gemütvoller Weise
dar, wie die Kinder traurig und scheu an das
Totenbett eines kleinen Mädchens herantreten.
Bald darauf malte Anker „Das Kinderbegräb-
nis" im Kunstmuseum Aarau, also wieder eine

Szene, die vor allem durch ein gefühlvolles Mo-
tiv wirken wollte. Dann folgen in stattlicher
Reihe die Einzelfiguren und kleinen Gruppen, die
immer wieder neue Motive aus dem Kinderleben
gestalten. Im Zürcher Kunsthaus bewundert man
den „Kleinen Baumeister" und die beiden
Gegenstücke „Berner Schuhklub" und „Stricken-
des Mädchen". Eines der schönsten Werke, eben-
falls in der Zürcher Kunstsammlung, sind die
beiden „Schlafenden Kinder aus der Ofenbank".
Dieses ungemein frische und naturwahre Bild ist
auch in seiner harmonischen Farbigkeit bewun-
dernswert.

Der Kinderfreund Albert Anker hat auch dem

großen Lehrmeister Heinrich Pestalozzi ein edles

künstlerisches Denkmal gesetzt. Es ist dies das
Gemälde „Pestalozzi in Stans", das 1870 ent-
stand und zwei Jahre später für die Zürcher
Kunstsammlung erworben wurde. Die Szene, wo
der große Kinderfreund behutsam die Haustüre
öffnet, um das schlafende Kind, das er auf dem

Arme trägt, nicht zu wecken, ist erfüllt von einer
wundersam zarten Stimmung, in der sich das

liebevolle, sanfte Wesen Pestalozzis in der schön-

sten Weise ausspricht. Zu den Hauptwerken
Albert Ankers gehören auch die großen Breit-
bilder, die mit lebendiger Beobachtungsfreude
Szenen aus dem Alltag der Dorfschule darstellen.
— Die reiche Geskaltenwelt Albert Ankers hat
echt volkstümlichen Charakter und ist daher auch

dem ganzen Schweizervolke lieb geworden.

vix
Ler^e, stlüstencl aus Dunste! ins stlen«len«le Diestt,
lVläestti^e aus «ler Dr^eit, DrstlinZe (Lottes,
Sestwurlio^er seiner sterrliest erstostenen Dancl,
wie «lockst uinlliekt euest lautrer «ler DIan2 «ler (Gestirne,
urnwestt euest sterster «ler ^Vin«l, uinstrüllt euest willler
Dosten «les Sturmes als uns Lescstirmte «ler laier,
in eurein Scstatten stausencl. Istr DsterraZenllen
sestöplt rotes Dekunstel aus Scstalen «les nasten«len Nordens,
stesprenAt euest «lainit, — istr tauestt eure Dlanste un«l Stirn,
taucstt Dis un«l Dekels ani ^sten«l in se^nernles Nonckliestt:
istr scstwei^samen ^Väestter unenelliester Dinsamsteiten,
istr starrencken lurme, Aeseicstnet in uralten Runen
Aekastrenumwittert nnà «ler (?esteimuisse voll.
^Vir aster, stlestsn«l am Stauste «ler Strasteo, wir kleinen,
er«l^estunàenen lVlensesten, wir pilgern nn<l wallen
sestnsücsttiAen Der^ens ^u euest. Dncl wenn euer Lest eitel
in neuein Sestnes sterasttrotist aus «luostslster Lläue,
wenn Alpenrosen «len Dust euest strängen un«l Quellen,
«lie seli^ stürserxlen Rintler euerer HänAe,
sterspruckeln in istrer unscstul«li^ Iaesten«len Dreucke,
«lann kalten wir unsere Dän«le, preisen uns Alüestliest,
«last wir euest sestauen un«l stainineln leise, ZlüestseliA
einer clenr anäern ins Ostr: „0 lasset uns weilen,
Hütten stau n iin Dmstreis «ler sestneei^en (?ipkel,
scstwei^en uncl «lausten iin Drunck «ler ersestütterten Seele,
«lenn stier ist steili^es Danck!«
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